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A k t u e l l

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

mit ihrem Motto „In Vielfalt geeint“ unter-

streicht die Europäische Union nach innen und 

außen, welche Bereicherung gelebte Vielfalt 

nicht nur für die Gemeinschaft selbst, sondern 

auch für jeden einzelnen Mitgliedstaat dar-

stellt. Seit 2020 begehen wir jedes Jahr im Mai 

den Europäischen Monat der Vielfalt. Was aber 

heißt Vielfalt in diesem Zusammenhang? Viel-

falt bedeutet hier einerseits das gleichberech-

tigte Miteinander unterschiedlicher Länder, 

Kulturen, Sprachen, Religionen und Traditionen 

in der Union. Gleichzeitig betont das Motto der 

Vielfalt auch die Rechte von Minderheiten und 

den hohen Wert von Chancengleichheit, Inklu-

sion und Integration. All dies soll geachtet und 

geschützt werden. Das heißt auch, dass das Auf-

einander zugehen, die Toleranz und das Über-

winden von Vorurteilen auf allen Ebenen im 

Mittelpunkt stehen sollten. Gemeinsam setzen 

sich die Mitgliedstaaten für ein solches Mitei-

nander ein. Und dieses Miteinander beinhaltet 

auch einen weiteren wichtigen Aspekt zum The-

ma Vielfalt, den die Schülerinnen und Schüler in 

ihren Beiträgen immer besonders hervorheben: 

„Dass alle Menschen sowohl in Österreich als 

auch in der ganzen EU die eigene Meinung sa-

gen können und diese auch berücksichtigt wird. 

Das zeichnet (…) diese coole Gemeinschaft aus.“ 

E d i t o r i a l

vo n  A L  D r.  M a t t h i a s  Ke p p e l

M a r k u s  ( 1 4 ) ,  S o f i e  ( 1 3 ) ,  G a b r i e l  ( 1 4 ) ,  E l i a s  ( 1 4 ) ,  D u š a n  ( 1 4 ) , 

Te r e z a  ( 1 3 )  u n d  L u i s a  ( 1 4 ) 

„In Vielfalt geeint“ lautet das Motto der EU. 

Damit haben wir uns heute befasst. Die Vielfalt 

auf Ebene der einzelnen Menschen ist im ersten 

Teil des Artikels gefragt, wohingegen im zweiten 

Teil die Vielfalt auf Länderebene angesprochen 

wird. Menschen unterscheiden sich in vielen 

Bereichen voneinander: Dazu zählen Kultur, 

Sprache, Herkunft und Religion, aber auch im 

Verhalten oder in ihren Gedanken als individu-

elle Personen. Früher, zur Zeit des Nationalsozi-

H e u t e  h a b e n  w i r  u n s  i n  u n s e r e r  G r u p p e  m i t  d e m  T h e m a  V i e l f a l t  b e s c h ä f t i g t . 

V i e l f a l t  ko m m t  i n  v i e l e n  B e r e i c h e n  vo r :  M e n s c h e n  s i n d  v i e l f ä l t i g ,  a b e r  z u m 

B e i s p i e l  a u c h  d i e  L ä n d e r  i n  d e r  E U.

I n  V i e l f a l t  g e e i n t !



3

M i t m a c h e n    M i t b e s t i m m e n    M i t g e s t a l t e n ! Monatsausgabe Mai 2026

alismus, wurden die Menschen ihrer Individuali-

tät beraubt, indem es spezielle Vorschriften gab, 

was z. B. Frisur, Beruf und Pflichten der Ge-

schlechter betrifft. Heute ist dies ganz anders, 

wie man allein im alltäglichen Leben, z. B. auf 

der Straße, deutlich erkennen kann. Diese Frei-

heit wird von manchen Leuten nicht akzeptiert, 

die z. B. gegen bestimmte Volksgruppen oder 

Religionen sind. So kam es in vergangener Zeit 

aus reinem Rassismus zu verachtenswürdigen 

Taten von Menschen, die nicht akzeptieren kön-

nen, dass mehr als eine Kultur oder Sprache auf 

unserer Erde existieren. In der EU lebt fast eine 

halbe Milliarde Menschen, die sich natürlich 

nicht in allen Dingen einig sein können. Genau 

aus diesem Grund gibt es das EU-Parlament, in 

das aus jedem EU-Mitgliedstaat alle fünf Jahre 

Abgeordnete gewählt werden, um die Meinun-

gen der vielen Einwohnerinnen und Einwohner 

abzudecken. Dadurch wird zwar nicht die Mei-

nung jeder einzelnen Wählerin und jedes ein-

zelnen Wählers abgedeckt, jedoch kommt man 

dem ziemlich nahe.

Auch auf EU-Ebene gibt es Vielfalt zwischen 

den Ländern, zum Beispiel in Bezug auf Wäh-

rung, Kultur, Sprache und mehr. Auch die Bil-

dungssysteme sind in den EU-Ländern unter-

schiedlich. Bildung ist ein wichtiger Aspekt. Sie 

prägt unsere Jugend, z. B. auch durch die Be-

trachtung der Geschichte eines Landes. Durch 

frühere Erfahrungen in der Geschichte wurde 

gezeigt, dass Zusammenarbeit ein wichtiger 

Beitrag zum Frieden ist. Die Kommunikation 

zwischen uns vermeidet Konflikte, da man diese 

nur durch das Miteinanderreden friedlich lösen 

kann. Deshalb gibt es die EU, durch sie sind wir 

alle vereint. Es gibt gemeinsame Gesetze, eine 

gemeinsame Wirtschaft und vieles mehr. Trotz-

dem kann man noch seine Unterschiede zeigen, 

z. B. bei den Sprachen. Abgeordnete im EU-Par-

lament halten ihre Reden in ihrer eigenen Spra-

che, deswegen gibt es Dolmetscherinnen und 

Dolmetscher, die übersetzen. Wenn es nur eine 

festgelegte Sprache geben würde, wären nicht 

alle Sprachen gleich viel wert.

Zum Schluss möchten wir Sie, liebe Leserinnen 

und Leser, bitten, einen entscheidenden Teil zur 

EU beizutragen, indem Sie bei jeder EU-Wahl 

Ihre Stimme abgeben, denn je höher die Wahl-

beteiligung, desto gewichtiger bleibt die Stimme 

des EU- Parlaments.
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A n d r e a  ( 1 4 ) ,  J u l i a  ( 1 3 ) ,  J a ko b  ( 1 4 ) ,  A n d j e l a  ( 1 3 ) ,  M a t e o  ( 1 3 ) , 

A u r o ra  ( 1 3 )  u n d  O m a r  ( 1 4 )

Nach dem Zweiten Weltkrieg trauerten vie-

le Menschen und wollten Frieden. Durch den 

Krieg wurden auch viele Gebäude zerstört. 

Vieles musste erst wieder aufgebaut werden. 

Am 9. Mai 1950 hat Robert Schuman eine 

berühmte Rede gehalten. Er war damals der 

Außenminister von Frankreich. Er hatte die 

Idee, dass Länder in Europa eine Gemeinschaft 

gründen sollten. Sie sollten gemeinsam Kohle 

und Stahl kontrollieren, damit nicht ein Land 

plötzlich viele Waffen produzieren konnte, um 

ein anderes Land anzugreifen. Wenn Länder 

friedlich zusammenarbeiten, führen sie keinen 

Krieg gegeneinander. Deshalb wurde 1951 die 

Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl 

(EGKS) gegründet. Frankreich, Deutschland, 

Italien, Belgien, Niederlande und Luxemburg 

haben diese Ländergemeinschaft geschaffen. Im 

Laufe der Zeit sind immer mehr Länder freiwil-

lig dazugekommen und die Zusammenarbeit ist 

immer enger geworden. Österreich ist 1995 der 

EU beigetreten. Bisher hat auch ein Land die EU 

wieder verlassen, das war das Vereinigte König-

reich. Heute gibt es 27 Mitgliedsländer in der 

EU. Alle diese Länder sind Demokratien und das 

Motto der EU ist „In Vielfalt geeint“. Das bedeu-

tet, dass die Länder und auch die Menschen, die 

hier leben, unterschiedlich sind und trotzdem 

I n  d i e s e m  A r t i ke l  g e h t  e s  u m  Ve rä n d e r u n g e n  i n  d e r  G e s c h i c h t e  d e r  E U  i m  L a u f e 

d e r  Ze i t .

D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  E U

Entwicklung von der Friedensidee einer wachsenden Gemeinschaft europäischer Länder ...
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gemeinsame Werte und Ziele haben. Es gibt 

größere und kleinere Länder. Die Menschen 

sprechen verschiedene Sprachen und haben 

verschiedene Kulturen und Religionen. In der 

Gemeinschaft der EU soll es allen Menschen gut 

gehen. Sie alle haben die gleichen Rechte. Wie 

es in Zukunft in der EU weitergeht, entschei-

den auch die Menschen, die hier leben und die 

Vertreterinnen und Vertreter, die die Menschen 

wählen. 

... bis hin zu offenen Grenzen innerhalb der EU und 

einer gemeinsamen Wirtschaft mit dem Euro in vielen EU-Ländern.

... über EU-Parlamentswahlen in einer großen Demokratie, in der alle die gleichen Rechte haben ...
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. . .  D a s  m e i n e n  d i e  K l a s s e n  u n d  L e h r p e r s o n e n !
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„Liebes Team der Demokratiewerkstatt!

Vielen Dank für die tollen Workshops, die vielen 

Informationen und die Produktion des Podcasts. Macht 

weiter mit eurer wichtigen Arbeit für die Demokratie!“

H B LW  We l s

„Die 4c bedankt sich für den tollen Workshop. Danke für 

die einmalige Chance, mit ‚echten Politikern‘ zu sprechen 

und aktiv am Thema ‚Politik - was kann ich machen‘ zu 

arbeiten. Viele Schülerinnen und Schüler sind über sich 

selbst hinausgewachsen!“

4 c ,  W M S  Le i p z i g e r  P l a t z  1

„Es ist sehr wichtig, junge Menschen zu wichtigen 

Themen wie Demokratie, Partizipation und Wahlrecht zu 

begleiten und zu informieren. Dank euch wächst nämlich 

ein Stück weit die Generation auf, die bald wichtige 

Gesetze und Werte mitentscheiden werden.“

4 c ,  J H S  C a r l b e r g e r g a s s e
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„Wir möchten uns ganz herzlich für den spannenden und 

abwechslungsreichen Nachmittag bedanken! Ihr habt beispielhaft 

bewiesen, dass Politische Bildung so gar nicht fad ist! Sehr 

empfehlenswert und definitiv ein Highlight unserer Wienwoche.“

4 b ,  M S  G e i n b e r g

„Vielen Dank für den spannenden Workshop – das 

Erstellen des Podcasts hat Spaß gemacht und die 

Schülerinnen und Schüler haben viel über die Medien 

und den Umgang damit mitgenommen. Wir kommen 

gerne wieder!“

D i e  4 a b  d e r  A n t o n  K r i e g e r  G a s s e

„Es ist jedes Mal ein tolles Erlebnis, bei euch zu sein. Mit 

so viel Liebe, Freundlichkeit und Wissen werden den 

Kindern politische Themen näher gebracht. Sie dürfen 

sich viel selbst erarbeiten, haben großen Spaß dabei 

und können am Schluss noch ‚die Früchte‘ ihrer Arbeit 

mitnehmen.“

4 d ,  OV S  O b e r  S t .  Ve i t
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R a l p h  ( 9 ) ,  M a t t i  ( 1 0 ) ,  N i k l a s  ( 9 ) ,  J o s e f i n a  ( 9 )  u n d  S o f i e  ( 1 0 )

Wir haben überlegt, wie man im Alltag mitbe-

stimmen könnte. Dabei hatten wir Ideen, die 

mit unserem Leben oder unserem ganz norma-

len Alltag zusammenhängen. Uns ist wichtig, 

faire Teams in Sportstunden wählen zu können 

oder unsere Musikinstrumente, die wir spielen 

bzw. die Musikstücke, die wir hören, bestimmen 

zu können. Wir stellten auch fest, dass es wich-

tig ist, eigene Meinungen zu haben. Doch das 

ist nicht nur im Alltag so, denn auch in der EU 

können wir mitbestimmen. Zum Beispiel kann 

man in der EU – wie wir es auch in Österreich 

machen – wählen: bei der Europawahl die Ab-

geordneten zum Europäischen Parlament. 

Doch die Fragen sind: Wer kann wählen, was 

wählen wir, wo wählen wir und wann wählen 

wir? Das hier sind die Antworten: Wählen 

können die Bürgerinnen und Bürger der jewei-

ligen EU-Länder. Es gibt 720 Abgeordnete der 

EU-Länder, die gewählt werden. Für die nächste 

Frage gibt es zwei Antworten: Wie bei allen 

Wahlen, wählt man im jeweiligen Wahllokal, wie 

z. B. in einer Schule. Und die zweite Antwort: 

Die EU-Wahl ist etwas sehr Besonderes, denn 

nur bei dieser Wahl kann ich auch in einem an-

deren Land der EU abstimmen. Spätestens alle 

W i r  h a b e n  u n s  G e d a n ke n  g e m a c h t ,  w o  u n d  w i e  m a n  m i t b e s t i m m e n  kö n n t e .  I n 

d i e s e m  A r t i ke l  e r f a h r t  i h r  m e h r  ü b e r  u n s e r e  V i s i o n e n .

M i t b e s t i m m e n  z u  H a u s e  u n d

i n  d e r  E U

Ein Kind, das im Sitzsack sitzt und spielt.

Die EU-Bürgerinnen und -Bürger wählen das EU-

Parlament.

Auf die Europäi-

sche Union!

Wir können mitbestimmen, was wir spielen wollen.
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Wir in der EU dür-

fen mitbestimmen.

Wir haben ein Recht, mitbestimmen zu können.

Wir haben ein Recht auf Bildung.

Schule ist 

wichtig! Ja!

Wir haben ein Recht auf eine eigene Meinung.

Zum Glück kann 

ich mitbestimmen, 

was ich lese!

fünf Jahre wird das EU-Parlament neu gewählt.

Welche Aufgaben haben die Vertreterinnen 

und Vertreter im EU-Parlament? Das haben 

wir uns natürlich auch gefragt. Es ist nämlich 

so: Das Parlament beschließt zusammen mit 

dem Rat der EU die Gesetze der EU. Und es gibt 

noch eine wichtige Sache für die Gesetzgebung: 

Beide Institutionen müssen dem Gesetzesvor-

schlag zustimmen – damit meinen wir, dass nur, 

wenn der Rat der EU und das EU-Parlament 

einem Gesetz zustimmen, das Gesetz auch gül-

tig wird. Doch es müssen auch Leute Vorschläge 

für neue  Gesetze machen. Das erledigt die EU-

Kommission. 

Warum ist Mitbestimmen wichtig? Weil jeder 

Mensch andere Meinungen hat. Uns ist es wich-

tig, dass jede und jeder mitentscheiden darf. 

Man ist zufriedener, wenn man ein paar Sachen 

mitbestimmen darf. Wir fühlen uns besser, wenn 

niemand über uns bestimmen darf.
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G ä s t e  i m  A p r i l  2 0 2 6 
w a r e n  . . .

Claus Bruckmann 

(Medienexperte)

Leonore Gewessler 

(Grüne)

Patrick Gruska 

(Medienexperte)

Gerhard Deimek (FPÖ)

Ernst Gödl (ÖVP)

Paulina Habsburg

(Europaexpertin)

Andrea Eder-

Gitschthaler (ÖVP)

Elisabeth Götze (Grüne)

Simone Jagl (Grüne)

Krista Federspiel 

(Medienexpertin)

Daniela Gruber-Pruner 

(SPÖ)

Victoria-Sophie Keßler 

(Europaexpertin)
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Elisabeth Kittl (Grüne)

Andreas Ottenschläger 

(ÖVP)

Ralph Schallmeiner 

(Grüne)

Robert Stoppacher 

(Medienexperte)

Klaus Lindinger (ÖVP)

Martin Peterl (SPÖ)

Andrea Michaela 

Schartel (FPÖ)

Markus Stotter 

(Bundesratspräsident)

Ulrike Lunacek 

(Europaexpertin)

Alexander Petschnig 

(FPÖ)

Hermann Schlösser 

(Medienexperte)

Christoph Thoma (ÖVP)

Wolfgang Markytan 

(SPÖ)

Lisa Pinggera 

(Medienexpertin)

Christian Schüller 

(Medienexperte)
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Fu r k a n  ( 1 4 ) ,  A n d r e a s  ( 1 3 ) ,  Z ü l ey h a  ( 1 5 ) ,  A n n a b e l l  ( 1 3 ) ,  J a l a l  ( 1 3 )  u n d  O t t i l i a  ( 1 4 )

W i r  h a b e n  ü b e r  A b s t i m m u n g e n  u n d  d a s  E U - Pa r l a m e n t  g e s p r o c h e n .  M e h r  kö n n t 

i h r  h i e r  l e s e n !

M i t b e s t i m m e n  g e h t  i m m e r 

Wir machen uns in der Klasse natürlich auch Re-

geln aus. Wir setzen uns alle zusammen und ma-

chen Vorschläge für das, was wir uns wünschen. 

Danach besprechen wir das und diskutieren 

darüber. Wenn wir diskutiert haben, stimmen 

wir ab, welcher von den Vorschlägen gewählt 

werden soll. Ganz ähnlich läuft es im EU-Parla-

ment ab. Dort sitzen Abgeordnete statt Schüle-

rinnen und Schüler.

Im EU-Parlament arbeiten 720 Abgeordnete, 

davon kommen 20 aus Österreich. Die Abgeord-

neten sitzen in einem Halbkreis zusammen und 

unterteilen sich in sogenannte Fraktionen. Dort 

schließen sich wiederum Personen zusammen, 

die ähnliche Ideen und Ziele haben. Sie bespre-

chen neue Regeln und stimmen darüber ab. Es 

gibt auch immer einen Vorsitz, der die Sitzung 

leitet. 

Die Menschen in einer Gemeinschaft benötigen 

viele Dinge, wie zum Beispiel: Respekt, Freiheit, 

Liebe und so weiter. Außerdem brauchen sie un-

serer Meinung nach auch Ehrlichkeit, Vertrauen 

und Regeln. Sich mit anderen Menschen Regeln 

auszumachen, ist nicht immer einfach, vor allem 

wenn es darum geht, sich auf etwas zu einigen. 

Aber trotzdem ist es sehr wichtig.
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Wir hatten dazu auch ein Gespräch mit Herrn 

Othmar Karas, ehemaliger Vizepräsident des 

EU-Parlaments. Herr Karas hat uns erzählt, 

dass seine erste politische Erfahrung war, in der 

Volksschule Geld für eine Klassenfahrt zu sam-

meln, damit alle in der Klasse mitkommen kön-

nen. Um Politikerin oder Politiker zu sein, muss 

man seiner Meinung nach Menschen mögen, 

sie verstehen und sich gut ausdrücken können. 

Was er jungen Menschen mitgeben möchte, 

war, dass wir uns an der Demokratie beteiligen 

sollen. Wir sollen uns trauen, niemals leise zu 

sein und nie aufzugeben.  

Wir geben ihm in diesem Punkt recht. Es ist 

wichtig, dass sich alle Leute auf verschiedene 

Arten einsetzen, damit es mehr Regeln, mehr 

Sicherheit und mehr Liebe gibt.
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N ov a k  ( 1 3 ) ,  M a t e j a  ( 1 3 ) ,  W i k t o r  ( 1 4 ) ,  N a o m i  ( 1 4 ) ,  M y s h a  ( 1 4 )  u n d  V i k t o r i j a  ( 1 3 )

Österreich ist seit 1995 ein Teil der Europäi-

schen Union, kurz EU. Die Europäische Union 

ist eine große Gemeinschaft. Für Österreich 

heißt das, dass wir stärker grenzüberschreitend 

zusammenarbeiten. Das bedeutet auch, dass 

niemand alleine entscheidet und jede Meinung 

gehört wird. Es ist in einer großen Gemein-

schaft oft auch wichtig, einen Kompromiss zu 

finden. Die österreichische Bevölkerung hat 

seit dem Beitritt viele Rechte und Möglichkei-

ten dazugewonnen. Die Menschen sind nicht 

nur Angehörige des eigenen Staates, sondern 

H e u t e  m ö c h t e n  w i r  e u c h  e t w a s  ü b e r  Ö s t e r r e i c h  a l s  Te i l  d e r  E U  e r z ä h l e n . 

Ö s t e r r e i c h  i s t  e i n e r  vo n  2 7  E U - M i t g l i e d s t a a t e n .  A b e r  w a s  b e d e u t e t  d a s  g e n a u  f ü r 

Ö s t e r r e i c h ?  D a s  e r z ä h l e n  w i r  e u c h  j e t z t .

Ö s t e r r e i c h  –  Te i l  d e r  E U

Österreich ist Teil der Europäischen Union.
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Wir sind schon gespannt, was die Zukunft in der EU für uns bereithält.

auch Bürgerinnen und Bürger der EU. Seit dem 

Beitritt können wir zum Beispiel einfacher 

innerhalb der EU reisen, studieren, arbeiten und 

leben. Außerdem gelten in der ganzen EU die 

Grund- und Menschenrechte. Alle Menschen 

sind vor dem Gesetz gleich. Man hat auch das 

Recht, sich in der EU einzubringen und mitzuge-

stalten. Zum Beispiel können wir die Abgeord-

neten zum Europäischen Parlament wählen. Die 

letzte Europawahl war 2024. Daran hat auch 

die österreichische Bevölkerung teilgenommen.

Wir finden es gut, dass Österreich Teil der EU 

ist. In der EU gibt es den Euro und das finden wir 

zum Bezahlen praktisch. Wir finden es auch gut,  

dass man ganz einfach innerhalb der EU über-

all hinreisen kann. Zudem finden wir es wich-

tig, dass alle Menschen sowohl in Österreich 

als auch in der ganzen EU die eigene Meinung 

sagen können und diese auch gehört wird. Das 

zeichnet auch diese coole Gemeinschaft aus.  

Hoffentlich konnten wir euer Wissen erweitern 

und euch mehr über Österreich als Teil der EU 

erzählen. 
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Die Werte und Ziele der EU werden gemeinsam 

von den Mitgliedsländern festgelegt. Dabei 

sind die Werte quasi die Grundeinstellung und 

die Ziele sollen dafür sorgen, dass diese in der 

Zukunft erreicht und gelebt werden. Zu den 

Werten zählen die Achtung der Menschenwür-

de, Freiheit, Demokratie, Gleichheit, Rechts-

staatlichkeit sowie die Wahrung der Menschen-

rechte. Außerdem legt die EU großen Wert auf 

Gemeinschaft, Vielfalt und das gemeinsame 

Arbeiten. Die Ziele der EU sind etwas umfang-

reicher. Dazu zählen beispielsweise Förderung 

des Friedens und der Sicherheit, der Schutz der 

Umwelt, das Bewahren von Freiheiten und das 

Bekämpfen sozialer Ausgrenzung oder Diskri-

minierung.  

Die EU umfasst zurzeit 27 Mitgliedstaaten, 

die eine große Vielfalt an Kulturen einbringen. 

Trotz unterschiedlicher Ansätze ist eine ge-

meinsame Zusammenarbeit möglich, daher 

das Motto „In Vielfalt geeint“. Das bedeutet, 

dass Gemeinsamkeit und Vielfalt in der Euro-

päischen Union kein Widerspruch sind. Der 

Ursprung der EU liegt im Friedensgedanken, 

der nach dem Zweiten Weltkrieg entstand, weil 

man die Länder wiederaufbauen und Frieden 

fördern wollte. 1950 folgte die Schuman-Erklä-

rung des französischen Außenministers Robert 

Schuman. Das war der Beginn der europäischen 

Integration, also einer immer engeren Zusam-

menarbeit der europäischen Staaten. Durch 

den Beitritt verschiedener Länder wurde diese 

erweitert und vertieft. Das Motto der EU ist „In 

Vielfalt geeint“. Wir haben uns damit beschäf-

tigt, was dies mit den Zielen und Werten der EU 

zu tun hat. Diesbezüglich durften wir den Zeit-

zeugen Harald Dossi und die Zeitzeugin Brigitte 

Ederer befragen, welche beide in der Zeit der 

österreichischen Beitrittsverhandlungen zur 

EU eine tragende Rolle spielten. Eine der ersten 

Fragen war, was „In Vielfalt geeint“ für die bei-

den Gäste bedeutet und wie dieses Motto in der 

gelebten Praxis umgesetzt wird. Brigitte Ederer 

erzählte, dass Vielfalt in der EU als Selbstver-

ständlichkeit gilt und dass die Vielfalt als positi-

ver Wert wahrgenommen wird. Die Vielfalt ist 

Fe l i x  ( 1 6 ) ,  S o f i i a  ( 1 7 ) ,  K i a n a  ( 1 6 ) ,  F l o  ( 1 7 ) ,  S o p h i e  ( 1 7 ) ,  S e b a s t i a n  ( 1 7 ) , 

Fr e d e r i k  ( 1 7 )  u n d  Le o n i e  ( 1 7 )

D i e  V i e l f a l t  d e r  E U

D i e  Z i e l e  u n d  We r t e  d e r  E U  s p i e l e n 

i n n e r h a l b  d e r  G e m e i n s c h a f t  e i n e  g r o ß e 

R o l l e ,  d a  s i e  d i e  G r u n d l a g e  f ü r  d i e  Z u -

s a m m e n a r b e i t  i n  d e r  E U  s i n d .  S i e  f u n -

g i e r e n  a l s  Ko m p a s s ,  d a  s i e  d i e  R i c h t u n g 

vo r g e b e n . 
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eine der Stärken des europäischen Kontinents 

und bringt Vorteile für den weltweiten wirt-

schaftlichen Wettbewerb, wobei gleichzeitig die 

individuellen Erfolge und Errungenschaften der 

einzelnen Länder geachtet werden. Harald Dos-

si arbeitete zu jener Zeit als Abteilungsleiter in 

der Abteilung IV/5 des Bundeskanzleramts. Er 

erklärte uns auf die Frage, welche Herausfor-

derungen in seinem Bereich aufkamen, dass die 

größte Hürde die große Skepsis auf Seiten der 

Beamtinnen und Beamten in den Ministerien 

war, mit der sie einer so großer Veränderung 

gegenübertraten. In dieser Hinsicht stand Dossi 

vor der Herausforderung, diese Angst zu besei-

tigen. 

Insgesamt wollen wir festhalten, dass sich seit 

dem Beitritt Österreichs zur EU viel innerhalb 

der Gemeinschaft verändert hat und zum Bei-

spiel Aspekte wie Außenpolitik und Umwelt-

schutz mehr in den Vordergrund gerückt sind. 

Allerdings finden wir es schade, dass die eigent-

lich sehr standhandhafte EU in den letzten Jah-

ren ihren hohen Stellenwert in der Wahrneh-

mung der Weltpolitik etwas verloren hat. Oft 

steht das Gegeneinander mehr im Vordergrund 

als das Miteinander, das sollte sich unserer Mei-

nung nach ändern. 

Združena v raznolikosti

(Slowenisch)

Egység a sokféleségben(Ungarisch)

Unida en la diversidad

(Spanisch)
Unita nella diversità(Italienisch)United in diversity

(Englisch) Ujedinjeni u različ itosti
(Kroatisch)

Förenade i mångfalden

(Schwedisch)

Zjednoczona w różnorodności
(Polnisch)

Aontaithe san éagsúlacht
(Irisch)

Unie dans la diversité
(Französisch)

„In Vielfalt geeint“ in verschiedenen Amtssprachen der EU.
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Die EU-Bürgerinnen und -Bürger haben das 

Recht auf Meinungsfreiheit, das aktive und 

passive Wahlrecht, das Recht auf Gleichbe-

handlung und das Recht auf Mitgestaltung 

(Petitionen, Demonstrationen). Die Pflicht von 

uns EU-Bürgerinnen und -Bürgern ist es, uns an 

Gesetze und Regeln zu halten. Die Aufgabe des 

EU-Parlaments ist es, meine Rechte und Inter-

essen zu vertreten. Durch Wahlen verleihen wir 

den Abgeordneten unsere Stimmen. Das heißt: 

Die Partei oder Fraktion, die ich gewählt habe, 

soll für mich sprechen. Das EU-Parlament ist 

zuständig für das Beschließen von EU-Rechts-

vorschriften (Gesetzen) und das Hüten unserer 

finanziellen Mittel. Außerdem kontrolliert das 

EU-Parlament auch die Arbeit der anderen EU-

Organe. Im EU-Parlament werden Reden gehal-

ten, in denen die Abgeordneten ihre Meinungen 

präsentieren können. Sie sitzen in Fraktionen 

zusammen. Eine Fraktion besteht aus Abgeord-

neten, die sich bei vielen Themen eine Meinung 

teilen und gemeinsame Ziele verfolgen. Die Ab-

geordneten werden von uns gewählt, und zwar 

bei der EU-Wahl. Sie ist ähnlich wie die Natio-

nalratswahl, wo wir Parteien wählen. Ein paar 

Unterschiede gibt es aber doch. 

Zum Beispiel: Bei einer Europawahl dürfen alle 

Unionsbürgerinnen und -bürger mitentschei-

den, wenn sie das Wahlalter erreicht haben. In 

Österreich ist das mit 16, in den meisten ande-

ren EU-Staaten ist es mit 17 oder 18 Jahren. 

Wir finden, Gemeinschaft braucht Struktur, 

Gesetze, Regeln und Normen. Uns ist es wichtig, 

dass wir die Möglichkeit haben, mitzureden, 

egal ob durch Wahlen oder Demonstrationen, 

und auch das Recht, seine Meinung frei zu sa-

gen. 

U n s e r e  S t i m m e  i n  d e r  E U
I n  d i e s e m  Tex t  kö n n t  i h r  e t w a s  ü b e r  d a s  E U - Pa r l a m e n t  n a c h l e s e n .  W i r  h a b e n  u n s 

f ü r  e u c h  e i n  p a a r  G e d a n ke n  g e m a c h t . 

Yvo n n e ,  J o h a n n e s ,  L u c i e 

u n d  S a b r i n a

B e i t ra g  a u s :
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Ohne Meinungsaustausch, Postings, Chats, 

Kommentare und Reels ist das heutige Inter-

net nicht mehr vorstellbar. Wie in der „rea-

len“ Welt braucht es auch digital Spielregeln, 

damit das Recht auf freie Meinungsäußerung 

nicht missbraucht wird.

Über „Meinungsfreiheit im digitalen Raum“ 

diskutierten die Schülerinnen und Schüler der 

7b/7r des Bundesgymnasiums für Slowenen 

aus Klagenfurt mit Frau Bundesrat Antonia 

Herunter (ÖVP) sowie den Abgeordneten An-

dreas Haitzer (SPÖ) und Alma Zadic (Die Grü-

nen) im Videochat der Demokratiewebstatt. 

Themen waren Hassreden, Fake News, die 

Grenzen der Meinungsfreiheit sowie gesetz-

liche Regelungen wie der Digital Services Act 

der EU. Diskutiert wurden auch Lösungsan-

sätze wie Klarnamen, Unterstützung für Op-

fer von Gewalt im Netz und mehr Zivilcoura-

ge online. Ein klares Ergebnis: Verantwortung 

tragen nicht nur Userinnen und User, sondern 

auch Plattformen und Telekom-Anbieter.

Alma Zadic 

(Grüne)

D e m o k r a t i e W e b s t a t t : 
C h a t  z u m  T h e m a  M e i n u n g s f r e i h e i t 
u n d  M e i n u n g s ä u ß e r u n g  i m 
d i g i t a l e n  R a u m

Antonia Herunter 

(ÖVP)

Andreas Haitzer 

(SPÖ)
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Ta l e a  ( 1 7 ) ,  N i ko l a  ( 1 6 ) ,  J e r e m i a s  ( 1 7 ) ,  F a b i a n  ( 1 7 ) ,  K a j a  ( 1 8 )  u n d  N a d j a  ( 1 7 ) 

Uns persönlich sind folgende Werte und Ziele 

im Leben wichtig: Meinungsfreiheit, Respekt, 

Sicherheit, Freundlichkeit, Hilfsbe-

reitschaft, Schutz der Men-

schen- und Kinderrechte, 

Gleichberechtigung, 

Kompromissbereit-

schaft, Nachhaltig-

keit und Friedens-

sicherung. Die EU 

orientiert sich an 

Werten wie Rechts-

staatlichkeit, Achtung 

der Menschenwürde, Frei-

heit, Demokratie und Gleichheit. 

Daraus folgen Ziele, wie etwa den Frieden 

und wirtschaftlichen Wohlstand zu fördern, 

Menschenrechte zu schützen und die nachhal-

tige Entwicklung Europas zu erreichen. Ver-

bindliche Ziele beeinflussen die Gesetzgebung 

stark, weil sie vorgeben, in welche Richtung 

Rechtsvorschriften entwickelt werden müssen. 

Sie setzen die EU-Institutionen in gewisser 

Weise unter Druck, konkrete Maßnahmen und 

die Einhaltung der Regeln für alle Mitgliedstaa-

ten zu schaffen. Die Europäische Kommission 

setzt sich aus 27 Mitgliedern zusam-

men, wobei jedes EU-Land eine 

Person entsendet. Das 

Land schlägt eine Person 

vor. Diese wird dann 

in einem geregelten 

Prozess bestätigt. Das 

EU-Parlament stimmt 

am Ende über die ge

samte Kommission ab. 

Ihr Hauptsitz befindet 

sich in Brüssel, Belgien. Zu 

ihren zentralen Aufgaben zählen: 

Das Vorschlagen neuer EU-Rechtsvorschrif-

ten, die Umsetzung von EU-Politik, die Ver-

waltung des Haushalts (EU-Budget) und die 

W i r  h a b e n  u n s  m i t  z w e i  w e s e n t l i c h e n  T h e m e n  b e s c h ä f t i g t ,  d i e  u n s  s e h r  w i c h t i g 

s i n d :  M i t  d e n  We r t e n  u n d  Z i e l e n  d e r  E U  u n d  m i t  d e r  E U - Ko m m i s s i o n .  I n  d i e s e m 

A r t i ke l  w o l l e n  w i r  a n d e r e  Le u t e  d a ra u f  a u f m e r k s a m  m a c h e n .

E U - J u g e n d  b e f a s s t  s i c h  m i t  d e r  

E U - K o m m i s s i o n
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Vertretung der EU auf internationaler Ebene. Es 

ist wichtig, dass die Kommission unabhängig ist, 

damit sie fair für alle EU-Länder entscheidet. Sie 

darf sich nicht von einzelnen Regierungen oder 

Interessen beeinflussen lassen. Nur so kann sie 

darauf achten, dass sich alle an die gemeinsa-

men Regeln halten.  

Die Mitglieder der Kommission treffen sich 

regelmäßig in Brüssel und besprechen wichtige 

Themen. Dabei bringt jede Person ihre Meinung 

ein, bis eine gemeinsame Lösung gefunden wird. 

Am Ende entscheiden sie zusammen über die 

Vorschläge, im Einvernehmen. 

Wa s  h a t  d i e  E U - Ko m m i s s i o n  m i t  u n s  z u  t u n ?

Die EU-Kommission gibt die Rich-

tung vor, in die die Rechtsvorschrif-

ten der EU gehen, also betrifft uns 

das auch persönlich. Werte und 

Ziele sind auch veränderbar: Was 

für unsere Zukunft wichtig ist, kön-

nen wir einbringen. 

B e i t ra g  a u s :
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Die EU ist eine Gemeinschaft von 27 Ländern. 

Bei ihrer Zusammenarbeit ist Respekt, Ehr-

lichkeit und Höflichkeit untereinander wichtig. 

Dafür braucht es Regeln, denn jede und jeder 

soll die eigene Meinung sagen können. Es ist 

grundsätzlich wie in der Schule. Ohne Zusam-

menarbeit gäbe es viele Konflikte. Um mehr 

Informationen zu bekommen, haben wir eine 

Mitarbeiterin des Europäischen Parlaments 

namens Petra Stolba interviewt. Sie hat uns 

einige Fragen beantwortet, wie zum Beispiel, ob 

es manchmal Meinungsverschiedenheiten gibt. 

Damit das nicht so oft passiert, gibt es eben 

Grundlagen und Spielregeln. Mit demokrati-

schen Mitteln werden Lösungen für Probleme 

gefunden. Falls 

sich jemand gar 

nicht an die Regeln 

hält, gibt es Streit-

schlichtungsstellen. Die EU arbeitet vor allem in 

der Außenpolitik und im Sicherheitsbereich zu-

sammen. Aber auch z. B. Wirtschaftspolitik und 

das Thema Datenschutz sind wichtig. 

Unsere Meinung ist, dass Zusammenarbeit gut 

und wichtig ist, weil man zusammen viel mehr 

erreichen kann und das auch schneller. Ein 

wichtiger Punkt dabei ist, dass man seine Mei-

nung sagen darf. Bei der Zusammenarbeit sollte 

man auch darauf achten, dass möglichst viele 

Menschen mit dem Ergebnis zufrieden sind. 

Vielleicht könnte man für sich selbst einen Tag 

lang aufschreiben, wo im eigenen Alltag die Zu-

sammenarbeit in der EU sichtbar wird.

N i k l a s  ( 1 1 ) ,  E m i l e  ( 1 1 ) ,  E m m a  ( 1 1 ) ,  F a n ny  ( 1 1 ) ,  A n a i s  ( 1 1 )  u n d  Le n a  ( 1 1 )

Z u s a m m e n a r b e i t  i n  d e r  E U

O h n e  Z u s a m m e n a r b e i t  f u n k t i o n i e r t  n i c h t s  i n  d e r  E U.
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„In Vielfalt geeint“ ist das Motto der EU. Das be-

deutet für uns, dass es egal ist, wer man ist oder 

woher man kommt, man ist trotzdem wertvoll. 

Trotz der Vielfalt muss man in einer Gemein-

schaft zusammenhalten und darf das wesent-

liche Ziel nicht aus den Augen verlieren. Das gilt 

auch für die Länder in der EU, deren Stimmen im 

Rat der EU vertreten sind. Der Ministerrat be-

steht aus einer Ministerin bzw. einem Minister 

pro politischem Bereich pro Mitgliedstaat. Der 

Sitz liegt in Belgien in der Hauptstadt Brüssel 

und in Luxemburg. Im Ministerrat kommen 

Ministerinnen und Minister aus allen EU-Län-

dern zusammen. Welche Ministerin bzw. wel-

cher Minister an einer Sitzung teilnimmt, hängt 

vom politischen Thema der jeweiligen Sitzung 

ab. Die Themen sind z. B. Wirtschaft, Finanzen, 

Kultur oder Sport. Insgesamt gibt es zehn ver-

schiedene Themenkreise,über die im Rat der EU 

diskutiert wird. 

Wie kommt es zu einer Entscheidung? 

Jedes Mitglied im Rat hat eine eigene Stimme, 

mit welcher es zu seinem spezifischen Thema 

abstimmen kann. Dabei muss im Rat die über-

wiegende Mehrheit zustimmen, damit eine 

Entscheidung in die Tat umgesetzt werden kann. 

J e d e s  L a n d  b e s t i m m t  m i t

J e d e r  E U - M i t g l i e d s t a a t  h a t  d a s  R e c h t ,  g e m e i n s a m  m i t  d e n  a n d e r e n ,  d i e  E U 

m i t z u g e s t a l t e n  u n d  z u  ve rä n d e r n .

Zusammenhalt ist für uns der Schlüssel zu einer 

„gesunden“ EU.

„Zusammenhalt ist der Schlüssel zu einer ‚gesunden‘ EU.“

Marvin
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Außerdem muss natürlich auch das EU-Par-

lament zustimmen. Nicht alle Ministerinnen 

und Minister haben zwangsläufig die gleiche 

Meinung, da z. B. bei der Wirtschaft sowohl 

die geologische als auch die geografische Lage 

des jeweiligen Landes eine große Rolle spielen, 

denn dadurch hat jedes Land andere Herausfor-

derungen beziehungsweise Bedingungen. Für 

Österreich spielt z. B. die Neutralität eine we-

sentliche Rolle. Obwohl die Länder so verschie-

den sind, gibt es ein wichtiges gemeinsames 

Ziel, nämlich den Frieden, welchen wir gerade 

haben, aufrechtzuerhalten. Es ist auch wichtig, 

bei großen Themen wie dem Klimaschutz, zu-

sammenzuarbeiten, da man gemeinsam Ziele 

leichter schaffen kann. Aus der Europäischen 

Gemeinschaft für Kohle und Stahl ist die Euro-

päische Union entstanden, die große, präsente 

Themen angeht und versucht, für alle Mitglied-

staaten gemeinsame Lösungen zu finden. Dabei 

ist es wichtig, Rücksicht auf alle Mitglieder zu 

nehmen, damit niemand benachteiligt wird.
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